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Amtliches.
Bekanntmachung-

In der a,n 15. und 16. ds . Mts . stattgefundenen
Ergänzungswahl von 6 Gemeindeverordneten wurden
gewählt in der 3. Wählerabteilung:

der Schuhmacher Jakob Adam Kilb
mit 129 Stimmen

der Metalldrücker Jakob Joseph Schmerze!
mit 128 Stimmen.

Insgesamt wurden in dieser Klasse 242 Stimmen
abgegeben.

' In der 2. Wählerabteilung wurde gewählt:
der ZimmermeistermeisterMichael Mohr
mit 39 Stimmen.
Da von den übrigen Kandidaten niemand eine ab¬

solute Stimmenmehrheit erhielt, hat Stichwahl statt¬
zufinden zwischen

1. dem Gastwirt Franz Breckheimer,
der ivl ersten Wahlgang 33 Stimmen hat u.

2. dem Schreinermeister Adam Bertram,
welcher bei der erstell Wahl 35 Stimmen erhielt.

In der 2. Wählerabteilung hatten 72 Stimmberech¬
tigte ihr Wahlrecht ausgeübt.

In der 1. Wühlerabteilung erhielten von 30 ab¬
gegebenen Stimmen der Malzfabrikant Heinrich Schnlitz
28 und der Fabrikant Dr. Hugo Noerdlinger 25 Stim¬
men ; beide Kandidaten sind somit gewählt.

Flörsheim , den 18. Mürz 1912.
Der Bürgermeister: Lauck.

Jahresfrist 454 Sachen bearbeitet. Die Gemeinde Flörs¬
heim besitst Gebäulichkeiten im Taxwerte von 432,530
Akk., Grundstücke, Aecker und Wiesen taxlert zu 185,750
Mk und 385? ®ha Wald im Werte von 1,000,000 Akk.,
owie an Kapitalien 57 681 Mk., zusammeit also 1,675 961

Mk. Demgegenüber stehen 457,213 Mk. Kapitalschulden
ausgenommen zur Erbauung des Krankenhauses, An¬

lage des Friedhofs, der Schule an der Kirche, Errlch-
tung der Gasanstalt und des Schulneubaues an der
Riedstraße). Es ist somit ein Reinvermögen von 1,218,748
Mk. vorhanden. — Der Haushaltsplan schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 185,940 Mk. ab und setzt sich
wie folgt zusammen:

MmimWhiM des ÄRAlWUes
»er 1912.

Titel Einnahme :_ Rechnungsjahr

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 27. März ds. Js . von 91/* bis

11 Uhr vormittags findet im Rathaussitzungssaal hrer-
selbsts Stichwahl zur Wahl eines Gemeindeverordneten
zwischen den Kandidaten

1. Gastwirt Franz Breckheimer und
2. Schreinermeister Adanr Bertram

statt.
Rur die für die vorstehenden Kandidaten abgegebenen

Stimmen sind gültig.
Zur Stimmabgabe sind nur die Wähler der 2

Wählerabteilung berechtigt.
Flörsheim , den 19. März 1912.

Der Wahlvorsteher.
L a u ck, Bürgermeister.

Bekanntmachung
In den nächsten Tagen werden in der hiesigen Ee-

leinde wie in den Vorjahren sämtliche Kellerräume
asgebrannt und die Abort- und Jauchegruben mit Saprol
berschüttet zur Vertilgung der sich hier altgesammelten
ichnaken. Die Ausführung dieser Arbeiten erfolgt
arch Eemeindearbeiter und auf Kosten der hiesigen
iemeinde. Die Hauseigentümer bezw. Pächter wer-
m ersucht die Arbeiter bei der Ausführung dieser
iertilgungsmaßregeln zu unterstützen und das Ueber-
hütten der Gruben und Wasserbehälter mit Saprol
mhrend der Sommerzeit von Zeit zu Zeit zu wiederholen.

Flörsheim , den 10. März 1912.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

öermaltungsbericht und Hausvoran¬
schlag der Gemeinde Flörsheim.

Aus dem durch den Herrn Bürgermeister Lauck bei
>er Etatsfestsetzung erstatteten Verwaltungsbericht ent-
lehmen wir folgendes : Nach der letzten Personenstands-
lufnahme vom 16. Oktober 1911 wurden in hiesiger
Semeinde 4947 Einwohner gezählt, gegen 4642 bei der
cllgemeinen Volkszählung vom 1. Dezember 1910. In
L0x/2  Monaten ist also ein Zuwachs von 305 Personen
iU verzeichnen. Im Kalenderjahr 1911 betrug die Zahl
,er Geburten 161, Sterbefülle 69 und der Eheschließun¬
zen 40. — Bei der am 1. Dezember 1911 stattgehabten
lZiehzählung wurden 665 Gehöfte überhaupt , davon
>37 mit Viehstand 137 Pferde, 220 Rindvieh und 447
Schweine gezählt. — Der Geschäftsbetrieb der hiesigen
Gemeindeverwaltung war folgender ; der Eemeinderat
tat in 37 Sitzungen über 380°Gegenstände Beschluß ge¬
äst - die Gemeindevertretung erledigte in 14 Sitzungen
53 Sachen. Außerdem fanden verschiedene Kommissions¬
ätzungen statt. Beim hiesigen Bürgermeisteramte gingen
im abgelaufenen Jahre 6937 Briefe ein. Weiter wur¬
den nach dem Tagebuch des Ortsgerichtsvorstehers rn

Wie aus den alten Rechnungen hervorgeht, hatte
die hiesige Gemeinde unter unseren Vorfahren , msbe-
sondere bei Berücksichtigung des damaligen Geldwertes
beträchtliche Schuldem Es wurden folgende Anleihen
gemacht: ^

1632 = 600 Goldgulden
1636 = 3345 „ 20 Kreuzer
1761 == 1018 „ 23 Albus
1762 = 1897 „ 26 „

1797—1800 = 18968 >, 12 „
1803 = 30000
1843 = 105000 „ o A „ A.

Letzter Betrag ist zur Ablösung des Zehnten -Pachtes
ausgenommen worden. — Die vorstehend bezeichneten
Kapitalschulden sind inzwischen sämtlich langst getilgt.
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1811 1912
Mehr -Einnahmen aus dem

Borjahre 6789, 10500,—
Erbpacht - ,-
Zeitpacht von Liegenschaften 10424,77 10316,77
Ertrag aus Waldungen 30300 — 3O3O0,—
Ertrag verschiedener Nutzun¬

gen 1160,— 1160,—
Erlös aus veräußerten Mo-

bilarstücken 720,— 720,—
Zinsen von Gemeinde-Kapi¬

talien 1,26 1,23
Neu aufzunehnrende Kapi¬

talien -,-
Laufende. Einnahmen st d.

Schulen 140460,- 44410,—
Laufende Einnahmen f. d.

Armenpflege u. Kapitalzs. 4178,08 4445,60
Geldstrafen p. p. 320 — 420,—
Gemeinde-Unternehmungen 29315,— 11415,—

(Gaswerk)
Gebühren und Beiträge
Indirekte Steuern

2220,—
6800,—

2830,—
7800,—

Direkte Steuern 56429,72 60420,—
Einnahm .z.d.Gemeindefonds -,- - ?-

„ „ „ Schulfonds
„ „ Armenfonds

- ,- - ,-
- f- - ,-

Sonstige Einnahmen 1187,17 1206,40

Summe: 290305,— 1185940,—
Titel Ausgabe: _ Rechnungsjahr
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Mehrausgabe aus dem Vor¬
jahr

Renten für abgelöste Natur-
ralleistungen

Steuern und Feuerversicher¬
ungsprämien

Unterhaltung der Eemeinde-
gebäude p. p.

Kosten der Holzfällung und
Unterhaltung der Waldun-
gen

Unterhaltung der Wege,
Straßenbeleuchtung

Zur Beförderung des Land¬
baues und der Viehzucht

Anschaffung und Unterhal¬
tung der Feuerlöschgeräte,
Uhren, Glocken

Sonstige Polizeiausgaben
Lfde. Äusg . f.d. Schulenetat
Zuschußd. Gem. f. d. „
Lfde.Ausg . s.d. Armenpflege
Besoldung der Eemeindebe-

amten und Bediensteten
Gebühren, Gerichts-, An¬

walts - p. p. Kosten
Sächliche Kosten der Gemein¬

de-Verwaltung
Verzins, d. Gemeindeschulden
Tilgung - * »
Ausgaben f. Eemeindesonds

„ „ Schulfonds
„ „ Armenfonds

Verzinsung und Tilgung der
Kosten d. Gem.-Gaswerks

Sonstige Ausgaben
Summe:

1811

5384,05

560,—

6400 —

12020 ,—

3900.75

760 —
1230,—

( 140470,—
l 32677,—
10680,—

27258,65

944,—

2243,96
5070,20
854,80

29368,—
10473,59

1912

290305 ,-

6033,31

560,—

7239,—

14800—

3820,75

780,—
1230,—

44410 — z
36621,52 )

10080,—

26985,05

1344,—

2443,96
5037,70
2087,30

11368,—
11098,82

1859940,

Lokales.
Flörsheim, den 19. März 1912.

- Theater im Kaisersaal. Die nächste Vorstellung
der Direktion Wllrtenberger findet nächsten Sonntag,
den 24. ds. Mts . statt. Nachmittags 4 Uhr . Rotkäpp¬
chen und der Wolf ", abends 82 Uhr „Der Memerd-
bauer ". Volksstück v. Anzengruber. Karten zu er¬
mäßigten Preisen sind von heute ab schon bei sämt¬
lichen Mitgliedern des Gesangvereins „Frisch auf zu
haben.

m St . Josephs -Bräu . In der Karthäuserhofbrauerer
wird heute, am 19. Mürz und St . Josephstag ern Brer
einqesotten, das mit ganz besonderer Sorgfalt behan¬
delt werden wird. Denn nicht allein, daß es em vor¬
zügliches Märzenbier abgeben wird, es soll auch den
ihm verliehenen Namen St . Josephsbrau mit Ehren
traoen dürfen. Allen Lieb-iabern eines edlen Stoffes
sei schon jetzt der Genug dieses edlen Nasses dringend
ans Herz gelegt, vor allem aber mögen sich sämtliche
Josephs gütlich daran tun . Der Beginn des Ausschankes
wird später noch besonders bekannt gemacht._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6i/4 Uhr Iahramt für Christina Kaus geb. Voll und
Gcifm ' uiieiili, 7 Uhr gest. Jahramt für Andreas u. A. M.
Kleinfelden, >,z4 Uhr hl. Beicht, 8 Uhr (bei Regenwetter 6

Donnerstag o"uhr °hb Messe für Marg . Platt . &>L Uhr gest. Segens-
meste für Joh . Paul Wertbacher u. Ehefrau ._

Vereins -Nachrichten:
Gcianqnemn „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8Ü2

Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthauser -Hof.
Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend >,29 Uhr Smg-

' stunde iin Taunus . Erscheinen ist unbedingt notig.
Lesevercin. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch . Um voll-

Turngesellschast. Je ^en' Dienstag ^und^ Freitag Abend Turnstunden
' der Turner und jeden Mittwoch Abend 8 Uhr der Zoglrnge

im Veretnslokal „Karthäuser -Hof'st
Keqclqcsellschast 1911. Jeden Samstag Abend punkt 9 Uhr Kegel-

gefellstunde im „Schützenhof". Versäumnis derselben ohne
Entchuldigung wird bestraft.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend Punkt 8/z Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist notig . -

Kameradschaft Germania . Jeden Donnerstag Abend 8>/a Uhr
Turnstunde im Schützenhof. .

Stcnoqraphenverein Gabelsbcrger . Jeden Donnewtag Abend
Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Erabenftr . und zwar : von 7»U UJ)t bis Nj . Uhr sur An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschuler tu- 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Kath . Zünglingsvereiii . Jeden Donnerstag Abend um 8 Uhr
Turnen im „Schützenhof". .... .

Arbeitergefangverein „Irisch aus". Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Kaisersaal ".

Humor. Musikqcscllschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Müsikstunde bei Gastwirt Adam Becker._

Stadttheater Mainz,
Direktion: Max Wehrend.

Dienstag 19. März abends 7 Uhr „Fidele Bauer ". Kleine Preise.
Mittwoch 20. März abends 7 Uhr Symphome -Konzert.
Donnerstag 21. März abends 7 Uhr „Kuhreigen ". Gewöhnliche

Freitag 22. März abends 7 Uhr Gastspiel Agnes Sorma „Die
Zwillingsschwester". Erhöhte Preise.

Samstag 23. Mürz abends 7 Uhr Gastspiel Edith de Lys Kgl.
Belg . Kammersängerin „Margarethe ". Erhöhte Preise.

La. 4« Ctr.

Klee-Heu
51t verkaufen.

L. Steinbrech, Eddersheim,
Bahnhofstraße 47.

Anftünd. saub. Arbeiter kann

jlhMS Logis
erhalten . Eddersheim,

Bahnhofstratze 44.



Die „vierte" Waffe
hüben und drüben.

<;N dem Maße, so wird der „M. 3." von beionde-
füfir?reii» sSSS e6S? ' aIV ld)  Flugzeuge und Flugzeug-siryrer nr -Frankreich mehren, wächst der französische
Kriegd-niut. Das Volk berauscht sich an phantastevollen
DA? derung«n, wie mit Hilfe der Flieger Frankreichs
Soldaten im nächsten Kriege über die durch die Lust-
bomben verwirrten Deutschen triumphieren werden. Sonst
2 , einsihaste Leute, Offiziere, werden zu Phantasten.
(Ihter fiaf ^ a,Tc" 3U  lp ^ chen kommen,^.lner hat retzt gar schon ein 355 Seiten starkes Lebr-
buch der Militär -Fliegekunst und der Flieger-Taktik ge-
!^ 5l'en Daß das Fliegen einstweilen immer noch eine
n.Ä -, jährliche Sache ist und nur .unter besonders gün-

Witterungsverhältnissen aus grübt und erst recht
mitllarisch ausgenutzt werden kann, das vergessen die
Erhebung ^ Augenblicken ihrer lustig-nationalen
i» verfährt man nach dem schon
m den Kämpfen der Griechen und Trojaner bewährten

Machst viel schreien! Also setzt man ins
desb Uloglichst stattliche Summe für die Zwecke
^ «^ rlitar-Fliegerwesens ein. Man teilt die Flug¬
zeuge, dre man zwar noch nicht hat, aber später zu ha-

gedenkt, in „Geschwader" und „Divisionen" ein und
erhlsst sich ini voraus an der pompösen Endziffer: 300
Aeroplane! Und denkt, damit muß „es" doch gehen!
Sieh» man jedoch näher zu, so ergibt sich dasi

französischen Angaben nicht
nÄ 50 militärisch verwendbare Flieger vorhanden
lunrr °l !'enbar noch nicht Verwen-
n!^ ^ «^ " ,l "nnen. , Denn eine „Materialreserve" bat

Zweck, wo mit dem Material in der Mehrzahl
dies TrUr h%? ri Sm^ Ui Qet  zugrunde gehen wird. Ueber-E r̂ber besteht Grund zu der Annahme, das; selbst die
Z.̂ l noch etwas französisch-optimistisch hoch gegris-

Da unter diesen Umständen der Pariser
^5Ä "^ /̂^ u-Presse der Eindruck von Frankreichs Lust-

*!e" bösen Nachbar denn doch nicht genügend
erfüllen, hat sie nun zu dem nicht mehr ganz neuen, in
besonderen Fällen gewiß zweckmäßigen, hier aber «am
unangebrachten Mittel einer Nationalspende gegriffen
l ck? Reklametrommelnbis jetzt auch gliick-
mfL. ntlc Million Franks zusammengcbracht. Diese I
d'/ ' ^ "" ^aber wird es auch nicht machen. Sie kann
mcht verhindern, daß ^die militärischen Leistungen der
rrlugzeuge bis auf weiteres in der Erkundung wie auch
w ^ JvrL IJ!’inler iTP̂ ’"e^r problematische bleiben wer-den. Besonders gute Ergebnisse, die von den besten
vorhandenen Fliegern unter bekannten Voraussetzungen
nicht w-r brande erzielt wurden, beweisen
nicht viel, ^ as lehren letzt die Erfahrungen der Ita¬
liener m Tripolis . Anfangs wurde von ihren Flie-
Orn ^dort v-el Aufhebens gemacht. Jetzt aber ist ' cs

Gründen recht stille geworden. Der Aeropla»
vollends liegt noch völlig in den

Windeln. Es ist bei der Eigengeschwindigkeit des Flug-
Abwersen? b der , Lnstbombe im Augenblick des
möglich r.XMi  H HWindvc .setzuug usw. heute kaum"?"Lnch, selbst bei Niederer Flughöhe einigermaßen ae-
kann"es Leben b Ms dleroplan abzugeben. ' Zufallstreffer~ n"4 § .̂ben . Aber auch diese vermindern sich bei dem

ber ?lf>wehrmetbodcn, die selbstverständlichauch nicht auf sich warten lassen. 1 i,cp
Das alles ist den Franzosen natürlich auch bekannt

mal n ch? daMr̂ n-n " °^ 0ung nach sind sie nun ein¬mal nicht dafür, still und bedächtig vorzugehen Und
so machen sie über ihr Tun großen Lärm der um ko
Werk7 £$ ? ’ man in Deutschland zu>ä.erke geht. Es gibt ;a auch sonst mutige Leute die
lärmen, wenn sie nachts durch cii>n dunklen Wald gehen.

Wir haben in Deutschland jedenfalls keine Veran-
mi? übanzunehmen . daß die maßgebenden Stellen sich
'"L dieser Seite der Militärischen Vorbereitung nicht ge¬
nügend befa,sen. Es geschieht alles , was nötig ist es
wird theoretisch und praktisch eifrig gearbeitet auch wenn
sAeinbar im Budget des Reichsheeres keine Nenom-

Z'lt in  Frankreich angefordcrt werden,
bom !»P p̂t des Militärluftschiffes aber das beute

b ŝie ßI ttUr tcJ " pch kriegsbrauchbarer ist als das
4 ° SM J&  Ä ÄÄ

Ä n w °°m ä-

poiMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

/r ! 11 am  10 . März in der fran¬zösischen  Botschaft dinieren.
, *%n pEischen Kreisen erhält sich das Gerücht, daß
der preußische Justizminister Dr. B e s e l e r seinen Ab-
.A^ einzurerchen gedenke. Als Nachfolger ist Staats-sekretar Dr. L r s c o genannt.

bereits der Staatssekretär des Innern im
Reichstag ankundigte, wird noch in diesem Frühjahre
eine n e ne Handwerkerkonferenz  im Neichs-
amt des Innern abgehalten werden. Der genaue Zeit¬
punkt dafür steht noch nicht fest, weil der Tag für die
Beratung von dem Stand der Arbeiten im Reichstage
aohangig gemacht werden muß. Die Beratung ist als
Fortsetzung der ersten Handwerkerkonferenz anzusehen
GeaeicktönN April v. I . im Reichstagsgebäude stattfand.

, ! der Beratung werden u. a. folgende Fra-
’ Abgrenzung von Fabriken und Handwerk,

fe Lrrl !8 der Industrie zu den Kosten der Lehr¬
lingsausbildung für das Handwerk, Aufhebung des §

^ Disziplinarverfahren gegen Pfarrer
Ara  ub -Dor1mund erkannte das Breslauer Konsisto¬rium auf S t r a s v e r s e tzu n g.
M^ / ? ° rwärts"  erläßt einen Aufruf an die
u n ilht  r fch a N D e u t s chl a n d s, in dem esu. a. heißt: Seit Jahren wartet die Reaktion auf den
günstigen Augenblick, das Koalitionsrechi der Arbeiter'
ji l ^/Nichten . Der Ausfall der Reichstagswahlen war
©,Lr !v •? eap,on ctn  veues Signal zur Einleitung eines
Kepe.t. eibcns gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter.
? xf Regierung, gestützt durch das Reichsamt
des Innern , hat den den Bergarbeitern im Ruhrgebiet
ausgezwungenen Streit zum willkommenen Anlaß ge¬
nommen, dem Wunsch der Reaktion uachzukommen. Sie
hat. ein großes Militär -Aufgebot in das Ruhrgebiet
entzandt. Dre Arbeiter werden ausgesordert, gerade jetzt
sU zeigeil, w,e gut sie diszipliniert sind. Dann fährt
aen Die Unterzeichneten erheben Protest ge-
gen das Verhalten der Regierung, die gerade jetzt in
wlcher kritischer Zeit wieder einmal in der klarsten

[ie  von dem Willen getra-
§/" ben Wunichen der Scharfniacher nachzukommen,
^eickuf.» 'La ^ .-r!'.̂ „0anzen Reiche richten die Unter-
N ^ e«? as Ersucheti. ßch ihrem' Proteste anzuschtter kk̂ EIkichnet ist der Aufruf vom Vorstand der
Ä JCm°fr-er *t iei  Deutschlands und der Ge-
neral-Kommisston der Gewerkschaften Deutschlands.

* rc,  r Oesterreich-Ungarn.
*Graf Stefan Tisza  und Baron Ludwig L a n a

1 se f empfangen und legten' ihm ihre
Mchten über die Lozung der ungarischen Krise dar.

Haus der Geheimnisse.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

(Nachdruck verboten
(Fortsetzung.)

vächlten Tage schien sich alles nach Lottis Wunsch
zu gestalten, Ihr Onkel mußte Geschäfte halber auf xwei
Tage verreisen, und während dieser Zeit war sie ganz ihre
5^ene Herrin. Schon früher als zur verabredeten Stunde
begaö sie sich in den Park. Niemand war zu sehen— das
io & UtenSl f° &Öfter UBb°Een aus. wie am

ef [l6 ™*  öum besten gehabt hätte und erführe daß
sie so einfaltig gewesen, hierher zu kommen?

n 06̂ 011! tn eme leichte Träumerei, als sie «löblich
™i{? ^ait| hinter sich hörte nnd sich hastig umivandte
Allem sie Konnte niemand entdecken, das Geräusch mußte

bem Innern des Hauses gekommen sein. Sie schrak
Vielleicht war eine Diebesbande darinocrfiCßt uni) man ßtmor5ctc ftc nnt firf)  nnr wiarr/vt

sichern. Solche Dinge kamen vor - sie halte in Romans
haustg davon gelesen— und von den Opfern wurde' nie
schick Kunde S “ 6‘S lm‘ni  Cl" 8“f“B °°" tium  ® e>

mMU  b -« >« jenfeiSn £ Sente " or Stm

ltnßnml  fft'i 14

re/ 7 ’.v *r’v; ^ ^v,uju ( oer Ungarinnen Krise dar
Es heißt daß die Entscheidung des Kaisers erst nach
erso.gtem Besuche des d e u t s che n K a i s e r s in Wie,,
?/ v̂lgen, und dap Graf Khuen  ivieder zum Mini¬sterpräsidenten ernannt werde.

England.
a- " Die Admiralität plant den Bau von großen
inn fiA Vw 0 nn ~ bei' englischen  O stkü st e.

K rJßaf lcJ nf Docks befinden. Der Marinemini-
ster hat sich für diese Frage lebhaft interessiert und wird
uock? n?>- ZrZ- -L " 5° rb bcr  Admiralität eine Reise

^4? G / U| e ntct(1)cn< um den geeignetsten Ort für
diese Dockanlagen auszusuchen. — Der Stapellaus des
neuen englischen Dreadnoughts „Ajax" findet am n^cb-

b,t  e » « 1 . eo nt
Italien.

, Dre anfänglichen Gerüchte, daß der A n s cbl o n
aus den König  auf ein K o m p l o t t ziwückzusühren
sei, verdichten sich immer mehr. Ein hoher Beamt->r
der sich zufällig in der Nähe des Tatortes ansbielt'
horte. . w,e zwei Individuen sagten: Diesmal ist' cs
uns nicht geglückt, vielleicht geht es das nächste Alal
bester. Ein Anderer will drei Verdächtige beobackstet
machte,? ^ ^ ^ Tt,d lmd) bem  Attentat aus dem Sraube

Portugal.
^Gegenüber den hartnäckig sich behauptenden 6!»-

Ä « >1.7 - » E »Z °«d cSm? % Z ;veittag  zur Aufteilung der portuaieki-
s che n K o l o n i e n unter sich geschloffen hätten und
dag das englisch-portugiesische Bündnis sich unter 'diesen
»L ^ ' nden nicht mehr länger aufrecht erhalten lasse c'r-
Kar̂ dcr Premierrninister Chagas  in der Kammer'

a,S,f SI-w Hatte, 3TÄ
Wirtin, welche ihm dies erzählte

mmt  allgemein glaube, der junge Mmm
ft Aerta Reid vorziehen, wenn man ihn gehen l eß7
daß aber Herr Waldeon aus nur ihm bekannten Gründen
g ? / ur seuwNtchte festzuhalten wisse. Da sie nun einmal
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Benghasi meldet dem Krlegsministcrimn , daß am
6 . März eine türkische Abteilung aus den Befestigungen
bei F o y a 1 ausrückte und die Italiener angriff , welche
das Lager verließen . Die Italiener hatten ziemliche
Verluste , auf türkischer Seite gab es zwei Verwundete.
Die Türken erbeuteten viele Pferde und Kamele.

Uns aller Welt.
Eine weitere Spende . Das rheinisch -westfälische

Elektrizitätswerk stellte dem Kriegsminister 100 000 M.
für Luftschiffabrtszwecke zur Verfügung . Die Stadtver¬
ordneten bewilligten die gleiche Summe für den Flug¬
platz bei Gelfenkirchen.

Der endlose Prozess . Aus Posen  wird berich¬
tet : Der nächste Termin des Kwileäi -Prozcsses ist auf
den 26 . April festgesetzt worden.

Bergsturz . Im Weißbachtal  bei Salzburg
ist ein großer Bergsturz von etwa 10 000 Kubikmeter
Gesteinsmaste erfolgt . Die Schneefelder sind kilometer¬
weit Nlit Staub bedeckt. Nachdem der Bergsturz bekannt
wurde , sind viele Leute von Innsbruck aufgebrochen,
um Gold zu suchen.

Wahlagitation im Flug . Der französische Flie¬
ger V c d r i n e s hat feine Wahlagitation  im
Aube -Tepartement begonnen . Er fliegt von Stadt zu
Stadt , von Dorf zu Dorf , und läßt während der Flüge
seine Wahlproklamationen  unter die herbei-
strömcnde Bevölkerung fallen . Ueberall wird er mit
Jubel empfangen , rmd es Heißt , daß feine Aussichten
sehr günstig sind . Vedrines erklärte , daß er im Falle
feiner Wahl mit seinem Eindecker im Hofe des Palais
Bourbon landen und sich im F l i e g e r k o st ü m in
den Sitzungssaal  begeben werde.

Nordpol - Kxpedition . Die norwegische Regierung
beschloß , beim Reichstage die Bewilligung von 150 000
Mark für die Nordpol -Expedition Amundsens Zu bean¬
tragen.

Unfall . An Bord eines der in Gibraltar  vor
Arfter liegenden englischen Panzerschiffe brach der Haupt¬
mast der drahtlosen Telegraphie und stürzte auf das
Deck, wo er große Verwüstungen anrichtete . Glück¬
licherweise wurde niemand verletzt.

KrheiterbeWegTMg.
Der englische Bergarbeiterftrci ? .

Die „Times " berichtet , daß der König  infolge
der Fortdauer des Vergarbeiterstreiks den Plan einer
Auslandsreise aufgegeben  habe.

Eine amtliche Erklärung  über die Kon¬
ferenz  besagt , A s q u i t h habe die Konferenz da¬
von in Kenntnis gesetzt, daß die Regierung obwohl sie
ihr äußerstes getan habe , zu ihrem Bedauern zu dem
Schluß gekommen sei, daß cs unmöglich  ist , eine
Einigung zu erzielen , und daß deshalb andere Maß¬
regeln getroffen werden müßten . Asquith fügte hin,
mit Rücksicht darauf , daß die Menge der am Ausstaude
Beteiligten von Tag zu Tag ernster das Gedeihen des
Landes bedrohten , werde die Negierung das Parla¬
ment um eine gesetzgeberische Maßnahme
ersuchen , auf Grund deren den Arbeitsverträgen der un¬
ter Tag arbeitenden Bergleute ein vernünftiger Mini¬
mallohn eiugeführt werden müsse.

Ueber den Streik wird berichtet , daß verschiedene
Gruben  i n G e s a h r stehen , vollständig zu er¬
saufen,  da die Pumpwerke nicht ordnungsmäßig be¬
dient Werben . Dauert dieser Zustand noch einige Tage,
so dürsten diese Gruben vollständig betriebsunfähig wer¬
den . Die Londoner Theater -Direktoren erklären , daß sie
infolge des Streiks wöchentlich 4—5000 Pfund Sterl.
ftn Einnahmen einbüßen . Auch die Eisenbahnen wer¬
den schwer betroffen und ihre Einbußen sind , außeror-
hentl ieh groß . .

Streik im  Nuhrresler.
Bergarbeiterlöhne in Deutschland.

Eine Hauptforderung der streikenden Bergleute . im
Nuhrkohlenrevier betrifft bekanntlich die Festsetzung eines
erhöhten Minimalarbeiterlohnes . Es dürfte daher urr-
sere Leser interessieren , sich an Hand unserer beistehen-
dcn Statistik über den durchschnittlichen Jahresarbeits-

habe ein ' größeres Recht als er . baS alte Gebäude zu
betreten , und ich besitze eine gültige Vollmacht dazu ."

„Eine Vollmacht , von wem ?" — „Von Herrn Ctavsring.
Ich bin in Geschäften hier , in eigenen Geschäften , und
Herr Clavering wird für mich eiutreten , wenn Ihr Onkel
von meinem Eindringen hier hören sollte . Doch ich
hoffe, daß dies vorläufig nicht der Fall sein wird ."

Lotti ließ sich überreden , mit Erich durch die breiten
Gänge zu gehen , welche so lange kein menschlicher Fuß
betreten hatte.

„Wenn die Marstons zurückkehren ", bemerkte Erich,
„werden sie ans diesem prächtigen , alten Haus einen fürst¬
lichen Wohnsitz machen , wie es sich geziemt . Ich bin ganz
entzückt davon ." — „Wenn die Marstons zurückkehren ",
wiederholte Lotti ihn überrascht anschanend , „sind denn
noch Marstons am Leben ?" -

„Ich glaube wohl ." — „Und Sie kennen sie?"
„Hm , nein , eigentlich nicht ", war die lachende Er¬

widerung . „Nein , ich kenne sie wirklich nicht , es ist ein
sonderbares Geschlecht. Vermutlich werde ich sie eines
Tages besser kennen lernen ."

„Wenn sie je nach England kommen , was nicht der
Fall sein wird , wie mein Onkel mir stets sagte ." — „Ihr
würdiger Onkel weiß nicht alles , Fräulein Lotti ."

Sie staunte im stillen , daß er ihren Rufnamen kannte,
und war im Begriff , ihn zu bitten , die vertrauliche Anrede
zu unterlassen . Aber sie sah ihn ja heute zum letztenmal,
also war nichts daran gelegen , und überdies klang der
Name so süß von seinen Lippen.

„Welch nobles Gemach !" rief Erich aus , die Tür
eines prächtigen Salons öffnend , in welchen das Licht
durch zahlreiche gemalte Fenster hereinströmte , „und wirk¬
lich in sehr gutem Zustand . Wenn das Haus restauriert
ist. wird dieses — haben Sie Angst ?" unterbrach er sich,
als er sah, wie Lotti plötzlich erbleichte . Was ist Ihnen ?"

„Nichts ", versetzte Lotti , sich ihrer Schwäche schämend,
„ich dachte nur daran , daß — daß dieses das Geister-
zimmer ist." ^ c „

„Das Geisterzimmer ! An der Tat ! Dann kann iS

lohn der Bergarbeiter in den verschiedenen Revieren zu
informieren . Wie ein Blick aus die Statistik zeigt , hat¬
ten die Erzbergleute in Elsaß - Lothringen mit 1257 und
die Stcinkohlenbergleute im nördlichen Dortmunder Re¬
vier von ihren Kollegen im Reiche mit 1385 Mark das
höchste; die Bergleute der linksrheinischen Berggruben

rüg imDer Durchschnittslohn sämtlicher Bergleute
Jahre 1910:
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mit 878 Mark das niedrigste Jahreseinkommen . Der
durchschnittliche Tageslohn des deutschen Bergarbeiters
schwankte demnach im Jahre 1910 zwischen 3,80 und
2 .70 Mark ; diese Zahlen erhalten sedoch ein anderes
Gesicht , wenn man sie auf die tatsächlich von den Berg¬
arbeitern verfahrenen Arbeitsschichten verrechnet . Wäh¬
rend z. B . die Bergleute des südlichen Dortmunder Re¬
viers im Jahre durchschnittlich 311 Schichten fuhren , hat¬
ten die in den elsaß -lothringischen Erzgruben beschäftig¬
ten Bergleute nur 251 verfahrene Arbeitsschichten . Der
höchste Lohn auf einen Arbeiter und eim Schicht kam
in den Erzbergwerken Elsaß - Lothringens mit 5,38 M ..
der niedrigste mit 3 M . auf die linksrheinischen Erz¬
gruben.

■¥r
Aus den Revieren.

Herne , 16 . März . Der Negiernngsprasident wohnte
einer Ausfahrt bei . 'Auffällig ist die große Beiteiligung
der Frauen an den Straftaten . Unter den gestern ver¬
hafteten sieben Personen befanden sich vier Frauen-

Bochum , 16 . März . Nach den fetzt abgeschlossen
vorliegenden Ziffern von der heutigen Morgenschicht läßt
sich nicht verkennen , daß ein erheblicher Rückgang des
Streikes  eingetreten ist . Während gestern in der
Morgenschicht von 333 257 Mann Belegschaft 187 943
oder 56 .40 Prozent (gegen 58 .20 Prozent am Tage vor¬
her ) feierten , betrug beute bei einer Blegschaft von
330 165 , die für die Morgenschicht in Betracht kam , die
Zahl der Streikenden 172 110 oder 51 .20 Prozent . Die
Sireikbeteiligung ist demnach um rund 5 Prozent wei¬
ter zurückgegangen . Am stärksten macht sich das Ab¬
flauen des Streikes in den Revieren Süd -Bochum (12
Prozent, , Ost -Effen (10 Proz .) , Gelsenkirchen 9 Proz ..
Westessen , Wattenscheid und Herne je 8 Proz . und West-
recklinghansen 7 Proz . bemerkbar . Im übrigen betrug
der ungefähre Rückgang in den Revieren Hamm 4,
Dortmund 3 , Ostrecklinghausen ebenfalls 3 , Witten 4,
Hattingen nicht ganz 1 , Südessen und Werden se 1%,
Oberhausen 2lÄ,  Duisburg AM  und Nordbochum 4 Proz.

Düsseldorf , 16 . März . Die Regierung bat die
jj Ortsbchörden angewiesen , die Sckmlzeften so einznricb-

nur sagen , daß der Geist tn der Wahl seines Aufenthaltes
einen sehr guten Geschmack beweist . Er hat sich das
schönste Gemach des ganzen Hauses ausgesucht . Soll ich
Sie in die frische Luft hinausführeu , Fräulein Lotti?
Sie sehen ganz angegriffen aus ."

„Ich fürchte mich jetzt nicht mehr ", versicherte das
junge Mädchen . „Es war nur der erste Schrecken ."

„Und die Gerster befinden sich auch eben nicht hier,
sonst hätten sie bereits den Versuch gemacht , uns zu
ängstigen . Ich gedenke in diesem Zimmer einmal gründ¬
liche Nachforschung zu halten . Vor einer Störung werden
wir sicher sein , denn hier wird niemand nach uns suchen.
Es ist auffallend , daß die Luft hier weil weniger dumpfig
M als in den übrigen Raumen des Hauses ."

Auch Lotti batte die gleiche Wahrnehmung gemacht,
aber sie war weit entfernt davon , den geheimen Verdacht
ihres Gefährten zu erraten . Voller Interesse schweiften
ihre Augen über die Bilder an den Wänden , als plötzlich
ein leichter Aufschrei ihren Lippen entfuhr.

„Sehen Sie — jenes Porträt ", rief sie, auf ein
Gemälde deutend , das , von den Sonnenstrahlen beschienen,
fast wie lebend erschien» „das find Siel"

Erich Arnold zuckte zusammen , und es schien Lotti,
als ob er über ihre Worte erschrecke. Allein tn der
nächsten Minute blickte er ruhig zu dem Bilde auf.

„Sie machen mir ein hübsches Kompliment ", sagte er,
die halbverwischte Inschrift unten am Rahmen entziffernd,
welche verkündete , daß es «jener Marston war , welcher für
den unglücklichen Karl in Edgehill starb . „Ich wäre stolz
darauf , ein Mann wie dieser zu sein . Ein wenig Ähn¬
lichkeit hat er wirklich mit mir ."

Er seufzte tief auf , denn der Anblick dieses Porträts
hatte den Schmerz um den verlorenen Vater von neuem
wachgernfen . Lotti hatte die Familienähnlichkeit entdeckt,
ihm aber war , als ob der geliebte Tote in den Rahmen
getreten wäre und in der Rüstung des tapfer « Ritters
vor ihm stünde.

„Das war ein Geist recht materieller Art ", bemerkte
Erich , als sie sich voll dem Bild abwandten und in dem

len , das ; die Kinder znr Zeit des Schich 1 We ch s e I 3
in den Sckulen sind.

Duisburg , 16 . März . Der Vergarbeiterstreik be¬
einträchtigt stark den Versand  im Duisbnrg -Ruhr-
orter Hafen . Vorläufig werden die zum Versand be¬
nötigten Kohlenmengen zum größten Teil den Magazinen
entnommen ; trotzdem aber muß der Versand schon auf
das allernotwendigste eingeschränkt werden . Während
sonst täglich im Durchschnitt zirka 40 000 Tonnen znr
Verladung kommen , sind in den beiden letzten Tagen
nur 18 000 bczlv . 15 000 Tonnen znr Verfrachtung ge¬
kommen . Viele Kipper stehen still . Bei längerem An¬
halten des Streiks sind Entlastungen von Hafenarbeitern
nicht zu umgehen . _ _

Auch eine biblische Verkündigung . In der fchle-
sifchen Gemeinde H . war jüngst , wie der „Bote aus dem
Niesengebirge " berichtet , etwas an der Kirchenbeleuch¬
tung nicht in Ordnung , weshalb man sich bei einer aus¬
wärtigen Jnstallatiousfirma den Monteur erbat , der sei¬
nerzeit die Anlagen eingerichtet hatte . Da dieser nicht
gleich kam , wurde der Gemeindevorstand ungeduldig
und verlangte sofortige Entsendung des Helscrs aus der
Not . Die Firma aber ließ sich durch die heftige Rekla¬
mation nicht im geringsten schrecken; sie schrieb nicht
etwa einen langen Entschuldigungsbrief , sondern depe¬
schierte einfach : „P r o v i n z i a l g e s a n g b u ch. Lied
12 , Vers 5 ." Der Gemeindevorstand holte dar Buch
hervor , schlug nach und fand die folgenden Strophen:

„Er wird nun bald erscheinen
in seiner Herrlichkeit und euer Leid und Weinen
verwandeln ganz in Freud.
Er ist ' s , der helfen kann;
macht eure Lampen fertig,
und seid stets sein gewärtig,
er ist schon auf der Bahn ."

Und bald darauf erschien der Monteur und brachte al¬
les in Ordnung.

Man bfttet , sich zu bedienen ! Die „Berft Vör-
sen-Zeitung " weiß folgendes stark russisch klingende Ge-
schichtchen zu erzählen : Seit zwei Jahren wählt die
Universität Kasan jeden Monat einen .Prorektor . Drei
Herren sind verschiedene Male von den Professoren in
Vorschlag gebracht worden , konnten aber die Bestätig¬
ung der Obrigkeit nicht erlangen ; andererseits mißfielen
die von der Behörde empfohlenen Kandidaten den Pro-
sessorcrr. Schließlich griff der Universitäiskonseil zu einer
energischen Maßregel und stellte zur Prorektorwahl gleich
70 Wahlkasten auf . Das Resultat war , daß 25 Prorek¬
toren gewählt wurden . Ende dieses Monats muß eine
neue Wahl vorgenommen werden , da gewisse formale
Mißverständnisse vorgekommen sind ; das Resultat dürfte
aber das gleiche werden . Die Unterrichtsbehörde hat
dann die Möglichkeit , sich von den 25 gewählten Her¬
ren den ihr passenden auszusuchen . Trotzdem fürchtet
man . daß die Zahl der Kandidaten nicht reichen könnte,
da die Gewählten durchweg Anhänger der Universttäis-
autonomie sind . Dann kann die Geschichte von vorn
ansangen und in infinitum fortgesetzt werden . — Ein
bißchen anders als in anderen Ländern geht es in Ruß¬
land doch immer zu . . .

Schont die Natur ! Kaum sind die Lüfte etwas
linder geworden , kommen die glänzenden „Weidenkätz¬
chen" zum Vorschein . Und man sieht auch rri)on oft ge¬
nug Leute mit ganzen Bündeln solcher Kätzchenzweig¬
in den Händen heimwärts streben . Eine derartige
Plünderung der Natur ist nicht zu verantworten . Was
nützt der abgerissene Zweig dem einzelnen , dem es nicht
genügt , das Auge im Freien an der Naturpracht zu er¬
götzen , der auch im Haus einen recht zweifelhaften Ge¬
nuß davon haben will . Die Blüten und jungen Blätt¬
chen fangen bald an , zu welken und fallen ab , so daß
sich das Heimtragen kaum lohnt . Dem in vollsaftiger
Entwicklung befindlichen Baum oder Strauch wurde also
ganz zwecklos eine Wunde von diesen falschen Natur¬
freunden geschlagen . Jeder , der solche Absichten hat , der
überlege doch vorher auch einmal , was da werden
sollte , wenn alle die Tausende Spaziergänger in glei¬
cher Weise verfahren wollten . Schon diese Vorstellung
muß geklügen um jeden vernünftigen Menschen vom
Abreißen von Zweigen abzuhalten . — Uebrigens habe«
nach dem Forst - und Feldstrafgesetz „Unbesugte ", das
heißt Leute , die fremdes Eigentum auf diese Weise be¬
schädigen , empfindliche Strafe zu gewärtigen . Man un¬
terlasse also eine derartige Brandschatzung der Natur!

Zimmer umhervlickten . „Er mutz tetzr ordnungsliebend
sein . Sehen Sie nur . Fräulein Lotti . wie neit hier jedes
Ding an seinen Platz gestellt ist. Sonderbar , wirklich
sonderbar I" Auf dem Boden unter dem gemalten Fenster
lag ein zerknittertes Leinentuch , das aussah , als ob es
über das staubige Parkett geschleift worden wäre . Lotti
wich entsetzt davon zurück.

,O kommen Sie weg !" rief sie aufgeregt . „Ich kann
nicht länger hier bleiben . Ach wäre ich nur gar nicht
hereingekommen ."

„Warum ? Was ist passiert ?" — „Sehen Sie hierher!
Erich hob das schwere, schmutzige Tuch vom Boden auf
und entdeckte einige Blutflecke daran . Sie stammten nicht
aus vergangenen Zeiten , sondern komtten höchstens einige
Tage alt sein. . ^

„Vielleicht ist jemand hier ermordet worden und seine
Leiche liegt irgendwo un Hause ", flüsterte Lotti in großer
Angst . „O bitte , bringen Sie mich hinaus !"

„Ich glaube nicht , daß es sich hier um ein Verbrechen
handelt ", entgegnete Erich tn sanftem Ton . „Es sind nur
wenige Tropfen . Wahrscheinlicher ist. daß der Geist
Nasenbluten bekam und sich dabei dieses Tuches bediente.
Es ist wohl sein Mantel , vermute ich?" — „Ja , aber ein
Mann in Rüstung wird am häufigsten gesehen . versetzte
Lotti . sich ein wenig beruhigter fühlend , da keine weiteren
Spuren einer Mordtat zu entdecken waren.

„Hm . ich möchte wissen, ob dies hier der Gentleman
ist", sagte Erich , eine gepanzerte Figur berührend , die m
einer Nische neben dem Fenster stand . „Er blickt io
wütend drein , daß man ihm alles zutrauen kann.

Zu seiner Überraschung bewegte sich der Arm , auf
den er seine Hand gelegt , und Erich entdeckte, daß er sich
mittels einer Kordel , welche an der Rückseite des Kürasses
befestigt war , auf - und abziehen ließ.

„Der Geist ist eine sehr ersindensche Persvnftchkert ,
bemerkte er . „Die Gelenke dieses Herrn Ritters sind
frisch geölt worden . Ich will nur sehen, wie es um teure
Beine steht, denn ich vermute , daß er auch flott marschieren
kann ."
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JK ^ sowieT ein  3facf) clonnerncles Hocf)!

Serangvekeln«UolRsHedcrbuiia«.

jlerefn . Kameradschaft is - z.

JU dem heutigen Namenstage
sagen wir unseren Kameraden

Jostt  lllessmciimlii, loset «rtstr,
3« ef Hitler. 3. Müller. 3«sef Cäfftlbolz.

Der Vorstand.

AMWsiierMiiU kematti,,!»
Wiiker.

Die mit dem I. Jan . 1913 pachtfrei werdend.'»

Domänengrundstücke
Pachtzeit 12 Jahre,

' ^ uuar 1913 bis 30 . September 1924,
Termin ist hierzu angesetzt auf

aiMtog, kn 2. Avril 1912,
„ MmillW 10 Ur

nn Rathaussaale zu Wirker.
Wiesbaden, den 15. März 1912.KöniMe; Iöm nen-Aentniiit.

anella
Mandelmilch-Pflanzen-Butter-

Margarine.

' en ' KochkeMt w
ÄÄ 'Ä"

friSCh ZlLhaben  bei:
hefijr{cl)pme$$cr, DeiiRatmeit

l*n Flörsheim a. M.

M . itinz Nim « « B. i.
ir r Mainstraffe 11
Generalvertreter für Niisselsheim und Umgegend

der weltberühmten

-Fahrräder
OPEL

*
* Motorwagen

Erstklassige deutsche Fabrikate
Reparatur-Wcrkstütte

Neichhaltiges Lager
in allen Zubehören

, für Fahrräder u. Nähmaschinen
Alleinverkauf

der DJamu Miü «
für Rüsselsheim

und Hessen-Nassau.

Wrch -Marchjnen ^
in allen Preislagen.

haben in Flörsheim bei' I

Mogene H . Schmitt . miOt *rftn,i,

SAeib-lltWeii ^USruiISimsM ^ Scn. __ Der LrUd
für olle Zwecke f
schnellu. sauber bei§
geint.  Sniskt.

- -estuuua  CUJUÜCn.Drucksachen
* Der DriiAtina

in der

zückender , reichhaltrgeTAuIwThUbge ^ offe ^ ^ rH IT/ ”™ feinsten Genre  in ent-
Durch unsere Verbindung mh den i Preise ^nkdar niedrigst.

o..ckv „ ,,be ft- ^ rr/ ^ Ä

Horren-Anzüge
12.50 18.— 20.— 25.— 28—
^0- 33 . — 35 .— 38 — 42.

45 .— bis 75.—

Ulster und Paletots
20.— 25. - 28 .-
40 . -  45 — 48.-

55. — bis 68.—

33.
52

Jünglings-lnzüge
8.-

25.

2.90

Kommunikanten- und Konfirmanden-Anziinp a-
- - — - mblauen und schworen Stoffen ; ein- und zweireihii AlUU (J 6  ^

10 — 14.- 17.50
28 .- 32 .— 35 . -

40. - bis 56

Knaben-Anzüge
4— 5.50 7.—

13. 15.50 17 50
20.- bis 33.

8— IO— 13.50
22— 25— 28—

9.
19,

20 .-
56 .-

f m Tflainz
M Se/iusiersfrasse
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